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Franz Riedl



Linie. Fläche. Raum.

In seiner künstlerischen Praxis beschäftigt sich Franz Riedl mit der Aneignung von 
Räumen. In seinen Fotoüberzeichnungen, Papierarbeiten, Objekten und 

Installationen setzt er sich mit deren strukturellen Merkmalen auseinander. 
Ausgangspunkt ist dabei stets die Linie, die eine Fläche teilt oder erweitert, einen 

Raum besetzt oder ein Linienkonstrukt präzise ins Dreidimensionale überführt. Riedl, 
der ursprünglich Bildhauerei studiert hat, modelliert den Raum, indem er dessen 

inhärente Regeln erst untersucht und diese anschließend in seinen Arbeiten zur 
Diskussion stellt. Begriffe von Identität und Realität, Repräsentation und Performanz 
finden in Riedls Arbeiten ebenso ihren Niederschlag wie die Untersuchung urbaner
Orte im Hinblick auf soziale und gesellschaftliche Verhältnisse.

Ausgehend von den Regeln, die der (öffentliche) Raum seinen BenutzerInnen 

vorgibt, erarbeitet Riedl in der Installation Rahmen für einen Raum (2012) etwa eine 
raumkünstlerische Arbeit, die eine unmittelbare Korrespondenz zur Bildung von 

Territorium herstellt. Der Künstler unterteilte die beiden Räume des 
Ausstellungsortes durch ein Liniennetz, dessen Rasterung sich aus einer einzigen
durchgängigen Wollschnur zusammensetzte. Um vom einen in den anderen Raum 

zu gelangen, mussten die Ausstellungsbesucher durch das Netz hindurchschlüpfen.
Riedl präsentiert in dieser Arbeit nicht ein autonomes Objekt, sondern thematisiert 

vielmehr die Beziehung zum Ort, der Umgebung und den BenutzerInnen. 

Die Abbildung urbaner Orte, der sozialen Raumbildung und der ihr inhärenten

Gesetze liegt auch der Serie Tempelhüpfen (2012) zu Grunde. Bei den Motiven 
handelt es sich um �������������, zufällig entdeckte und abfotografierte Grundrisse 

des beliebten Kinderspiels. Die simpel auf den Straßenasphalt gezeichneten 
Markierungen bilden ein eigenes Regelwerk, nach dem gespielt wird, überschneiden 
sich aber gleichzeitig mit all den anderen Regeln, die im Stadtraum zu finden sind. In 

einem zweiten Schritt überführt Riedl die Grundrisse zeichnerisch ins Räumliche. So 
entstehen raumgreifende Skulpturen, die wiederum territoriale Gesetze formulieren. 

In dieser geschichteten Kombination heterogener Räume führt Franz Riedl 
unterschiedliche Regeln zusammen, die verschieden deutlich in ihrer Aussage sind.

Ein Motiv wie etwa der Zaun, der in Riedls Werk immer wieder auftaucht, setzt in 
seiner inhaltlichen Aussage ein politisches Zeichen, indem nicht nur Raum definiert 
wird, sondern gleichzeitig klare Regeln statuiert werden.

Die Bezugnahme auf den Raum lässt sich in allen Werkgruppen Franz Riedls 

ablesen. In den Fotoarbeiten wird der Raum in einem Eingriff des Künstlers erweitert, 
indem ähnlich der Serie Tempelhüpfen bestimmte Details zeichnerisch fortgesetzt 
werden. Mit dem Schnitt ins Papier werden in der Serie Papierschnitte (2005-2012)

räumliche Gegebenheiten an einem Ort fixiert. Dies dient wiederum der 
Visualisierung von Regeln und Gesetzen, die von Verkehrsregeln bis zu einfachen 

Spielregeln reichen. 

Barbara Pflanzner, 2013



openclose spaceopenclose space
2013
Masse: 460 x 365 x 0.6 cm
Ausstellungsansicht Vasarely Museum Budapest
Kanthölzchen, Lack, Draht, Schrauben.



Zwischenraum
Ausstellungsansicht artmark Galerie
2013
Masse: variabel ca. 360 x 360 x 0,6 cm 
(ein Element 12 x 0,6 x 0,6 cm)
Kanthölzchen, Lack, Draht, Schrauben



Perspektive IPerspektive I
2013
101 x 80 cm
Karton geschnitten



Perspektive IIPerspektive II
2013
101 x 80 cm
Karton geschnitten



Allianz, WienAllianz, Wien
2013
Masse 70 x 60 cm
Tusche, Inkjetdruck



Budapest Bank, Unicredit Bank, BudapestBudapest Bank, Unicredit Bank, Budapest
2013
65 x 80 cm
Tusche, Inkjet Druck



Rahmen für einen Raum
2012
Ausstellungsansicht „die Ausstellungsstrasse“
230 x 320 cm
Holzrahmen lackiert, Wollfaden



Rahmen für einen Raum
2012
Ausstellungsansicht „die Ausstellungsstrasse“
230 x 320 cm
Holzrahmen lackiert, Wollfaden



Architekturraster
2012
Ausstellungsansicht artmark galerie
Masse variabel (ca. 300 x 150 x 4 cm)
Holz, verschraubt, lackiert, lasiert



Architekturraster
2012
Ausstellungsansicht artmark galerie
Masse variabel (ca. 300 x 150 x 4 cm)
Holz, verschraubt, lackiert, lasiert



Architekturerweiterung, RaiffeisenbankArchitekturerweiterung, Raiffeisenbank
2013
Masse 80 x 65 cm
Inkjetdruck, Tuschezeichnung

In der Serie Architekturerweiterungen (2012) nimmt die Bezugnahme auf den Raum we-
niger Bedeutung ein. Im Vordergrund steht eine mehr selbstreflexive Auseinandersetzung. 
Fotografisch festgehalten sind zumeist Gebäude, die der Geldwirtschaft dienen, wie etwa 
Finanzämter, Banken und Versicherungen. Es sind strenge Bauten der 60er und 70er Jahre, 
deren Architektur scheinbar auf deren inhaltliche Aufgabe verweisen. Oft sind es architektoni-
sche Details wie Fensterkanten oder Lichtlamellen, die den Eindruck entstehen lassen, dass 
sich das Gebäude potentiell unendlich fortsetzen ließe. Riedls Kunstgriff besteht darin, dass 
er die Architektur der Bauten in einer Art „Bild-Redaktion“ aktualisiert, indem er etwa deren 
Fensteranordnung zeichnerisch weiterführt. Diese Korrelation von „Innen“ und „Außen“ wird 
in einigen Arbeiten zusätzlich intensiviert, indem die Zeichnung gleichzeitig an die Silhouette 
eines Berges wie auch an eine Statistikkurve erinnert. 



Architekturerweiterung: RingturmArchitekturerweiterung: Ringturm
2012
Masse: 39 x 30 cm
Tusche auf Fotokopie



Architekturerweiterung: AngewandteArchitekturerweiterung: Angewandte
2012
Masse: 60 x 45 cm
Inkjetdruck, Tusche



Grundrisszeichnung: TempelhüpfenGrundrisszeichnung: Tempelhüpfen
2010
Masse: 30 x 42 cm
Zeichnung auf Fotokopie



Raumskizze: TempelhüpfenRaumskizze: Tempelhüpfen
Präsentationsansicht „das weisse haus“
2012
Masse: ca. 600 x 300 x 250 cm
Holz, Draht, Kreide



Grundrisszeichnung: TempelhüpfenGrundrisszeichnung: Tempelhüpfen
2010
Masse: 43 x 30 cm
Zeichnung auf Fotokopie



Grundrisszeichnungen IGrundrisszeichnungen I
2010
Masse: 30 x  42 cm
Zeichnung auf Fotokopie



Mikado (Ausschnitt)Mikado (Ausschnitt)
2010
Masse: 100 x 70 cm
Papier geschnitten

Bei der Werkgruppe der Papierschnitte (2005-) eignet sich Riedl den Raum an, indem er ihn 
erst auf dessen verschiedenen Regeln analysiert und diese schließlich mit dem Schnitt ins 
Papier an einem Ort fixiert. Das Konzept für diese Serie entstand in Rahmen einer artist in 
residency in Japan. Die Frage nach dem Gemeinsamen im kulturell so Verschiedenen, wur-
de erstaunlicherweise in den Regeln im Straßenverkehr deutlich. Diese Regeln bringt Riedl 
in Form von Verkehrsknotenpunkten versinnbildlicht zu Papier. Die Grundidee, aus der Flä-
che einen Ort zu markieren, zeigt sich auch bei neueren Papierschnitten. Hier dient etwa das 
Mikado-Spiel als Vorbild: der Wurf der Stäbe – an sich bereits raumgreifend – wird säuberlich 
ins Papier geschnitten. Die Regeln des Spiels, nämlich die vorsichtige Wegnahme einzelner 
Stäbe, werden somit konterkariert. 



Ponton für den Stadtwaldteich, BudapestPonton für den Stadtwaldteich, Budapest
2011
Masse: 80 x 60 cm
Papier geschnitten



Ponton für den Stadtwaldteich, BudapestPonton für den Stadtwaldteich, Budapest
2011
Masse: 30 x 42 cm
Fotokopie, Lackstift



Stadtraum (Ausschnitt)Stadtraum (Ausschnitt)
2012
Masse 101 x 71 cm
Papier geschnitten



wächst Gras drüber
2008
Entwurfszeichnung
für die Ausstellung „unSICHTBAR widerständiges im salzkammergut“

Zeichen und Symbole dienen dem Menschen zur Kommunikation. Durch ihre universale Spra-
che machen diese versteckte Bedeutungen bewusst, verweisen auf historische Zusammen-
hänge und stiften Identität. Im Verlauf der Geschichte haben einige Symbole Undeutungen 
erfahren, andere sind gänzlich aus unserer Kultur verschwunden. 
Auf diesen Prozess wird durch den „work in progress“ aufmerksam gemacht. Im Rahmen der 
ursprünglichen Ausstellung im Park der Deutschvilla/Strobl wurden mehrere podestartige, 
dreiecksförmige Objekte zu immer neuen Zeichen zusammengestellt. Das schrittweise Ver-
schieben der Podeste hinterlässt Abdrücke im Gras, bildet Wege, die allmählich verschwinden 
oder in die Irre führen, während an anderen Stellen neue Symbole und Pfade entstehen. Die 
Arbeit befindet sich dergestalt stets im Wandel, produziert permanent neue Deutungsansätze 
und spiegelt damit den Wandel der Geschichte selbst wider. Wie hoch unsere Bereitschaft ist, 
Vergangenes zu vergessen und zu verdrängen, um neue Wege zu beschreiten, wird schließ-
lich mit dem Titel der Arbeit „Wächst Gras drüber“ signalisiert. 



wächst Gras drüber
Ansicht der Präsentation bei der Ausstellung „unSICHTBAR widerständiges im 
Salzkammergut“ 
in Strobl/Wolfgangsee.
4 Ansichten von Mai bis Juli 2008



Variables Objekt (Kreisring)Variables Objekt (Kreisring)
2003/04
Masse: variabel
Holz, Wandmalerei, Fotos
Ausstellungsansicht Salzburger Kunstverein



Franz Riedl

Geboren 1976 in Bad Ischl

1990-1994  Fachschule für Bildhauerei HTBLA Hallstatt
1995-1997 Meisterklasse für Bildhauerei Ortweinschule Graz
1998-1999 Universität für künstlerische Gestaltung Linz, Abteilung für Bildhauerei bei  Prof. Reiter
1999-2003 Akademie der bildenden Künste Wien, Meisterklasse Bildhauerei bei Prof. Gironcoli 
2005  Japan Stipendium des Österreichischen Bundeskanzleramt
2007  Lehrauftrag an der TU Wien, Institut dreidimensionales Gestalten
2008  Künstlerische Konzeption des Landesausstellungsbeitrags „unSICHTBAR 
  widerständiges im Salzkammergut“
seit 2009 Mitbetreiber des Offspace „Glockengasse No9“
2010  Budapeststipendium der Stadt Wien
2011  Italienstipendium des Landes Oberösterreich
2013  Hopiz A.I.R. Programm

Ausstellungsbeteiligungen:

2013 „openclosed space“, Szépművészeti Múzeum, Budapest
 „Zwischenraum“ Art Mark Galerie, Wien
 „Sockel und Rahmen“, das weisse haus, Wien
 „Interspaces“, Vasarely Museum, Budapest
 New Frontiers Zeichnen, Architekturzentrum Wien, Wien
 „Nouvelles frontières : dessiner“,La galerie d‘architecture, Paris, Frankreich
 „Is it really you?“, Kunstsammlung Oberösterreich, Linz
 „New Frontiers Zeichnen“, Forum Frohner, Krems, Niederösterreich
2012 „im focus“, ArtMark Galerie, Wien
 „New Frontiers Zeichnen“, Architekturforum Aedes, Berlin
 Kunstankäufe Land Salzburg, Traklhaus, Salzburg
 25 Jahre ArtMark Galerie, ArtMark Galerie, Wien
 „Faces & Spaces“ Die Ausstellungsstrasse, Wien
 „Raumskizze, Tempelhüpfen“, das weisse haus, Wien 
 „Territorium“, Kammerhofgalerie Gmunden, Oberösterreich
2011 Artworks on Water – Sketches and Drawings, Budapest, Ungarn
 Transparenz, Museum Vasarely, Budapest, Ungarn
 x-fi led, Flat1, Wien
 Die nächste Generation III. das weisse haus - Ein Selbstportrait
 Galerie im Traklhaus, Salzburg
2010 Papiermuseum Steyrermühl, Oberösterreich
2009  Concrete Art Connection, ArtMark Galerie, Wien
 seeking construktive concrete structural 2., Museum Vasarely, 
 Budapest, Ungarn
2008 The Trojan Horses, Wien
 Galerie 5020, „Expanded Drawing“, Salzburg
 unSICHTBAR widerständiges im salzkammergut, Strobl, Salzburg
2007 to be continued, „kurzfristige Einrichtung“, Wien
 Kunstverein Baden, „Raum Per Spektiven“, Baden Niederösterreich
 Unortnung, Kaiserstrasse, Wien
2006 Austrian Cultural Forum Tokio, „Die unsichtbaren Städte“,  Tokio, Japan
 white club space #1, „fl ash lite“, Salzburg
 Kforumvienna Esterhazygasse, „the failed show“, Wien


